x 


| 


1 
| 


| 


| 
1 


45 
ihre einfältigen Landsleute in den April genarrt. 


* 


| 
1 
1 
| 


| 


MM 159. * | 


Dienstag, 
den 5. October. 


Der Breslauer Reobachter erſcheipk wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Wier 
Pfg. die Nummer, oder woͤchentlich für Nummern 
Einen Sgr. Vier Pfg., und wird für dieſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren N 
für die gefpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


„ — -— 


Ein Unterhaltungs-Glatt ſür alle Stände. 


nit Redacteur: Heinrich Richter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, 


1847. 


„  Breizehnter 
Jahrgang. 


De 


= 
Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Boft-Anftalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr.. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 4 Uhr Abends. 


Albrechtsſtraße Nr. 6, 


— ͥ . — = - s — 2 


Das Scheibenſchieſßen im Zillerthale. 
105 (Fortſetzung.) A 

Vater Stutzmüller aber wurde von Neulichtel, Kuttenberger und Gams⸗ 
horn ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß er keine Zeit mehr hatte, über die⸗ 
ſen Punkt zu ſprechen. Da ging abermals die Thüre auf, und in die Stube 
trat ein kleiner Mann, in einem braunen Wamſe, ſchwarzen Unterkleidern 
und Strümpfen von derſelben Farbe. Sein Haupt war faſt durchgehens kahl, 
mit Ausnahme des ſtarkbewachſenen Hintertheils und eines ſchwarzen Haar⸗ 
büſchels auf der Mitte des Scheitels, welches auf der Stirne ſpitz zuſam⸗ 
men lief. Sein Antlitz war bleich, verkümmert, und voll tiefer Furchen, ſein 


ſchwarzes Auge aber voll Feuer, und ſein Blick durchdringend. 


„Iſt noch ein Platz für einen Fremden bei Euch?“ fragte der Braune den 

Schänken, der ihm eben entgegentrat. N 
„Für keine Maus,“ antwortete dieſer. 

„Nun, ſo gehe ich wieder,“ ſagte der Braune phlegmatiſch. 
aber noch ein Krügelchen Johannisſegen.“ . 

„Das kannſt Du ſchon haben,“ antwortste der Wirth, und holte das 
Verlangte. 2 a 

„Hm,“ brummte der Braune, indem er mehrmals nachdenklich den 
Kopf ſchüttelte, und den Finger auf die ſpitze Naſe legte, — „es iſt doch ſon⸗ 
derbar — hm —“ a : 

„Was haft Du, Alter?“ rief. da einer der Bauern, die fih auf der Ofen⸗ 
bank bei Bier und Schnaps wohlgeſchehen ließen. 

„Ei, nichts,“ verſetzte gleichgültig der Braune. „Da draußen auf dem 
Wege hierher, gerade dem Kirchenſteige gegenüber fand ich jetzt ſchon drei 
Silberbatzen auf der Straße liegen, je einen zehn Schritte von dem andern. 
Ich wette, wenn man mit einem Lichte genauer nachſehen würde, ſo müßte 
man noch mehre finden. Da ſeht nur,“ mit dieſen Worten zeigte er den Bau. 
ern einige Silberſtücke. N a 

„Das iſt kurios!“ erwiederten dieſe, „wer muß nur die hier verloren 
haben?“ ER 

Nicht lange aber, fo erhob fich Einer nach dem Andern, und verließ die 
Stube, fo daß der Braune gar bald einen bequemen Platz auf der Ofenbank 
gefunden hatte. Während ſich nun der Braune auf ſeinem Platze breit machte, 
und ein Krügelchen Wein nach dem andern von dem Schänkwirthe heifchte, 
ſteckten die andern ihre Köpfe zuſammen und wechſelten mit leiſer Stimme 
ihre Meinungen über den ſonderbaren Fremden in dem braunen Waämſe, der 


„Vorerſt 


„Ich habe den Maifaifer ſchon einmal geſehen,“ ſprach der Stutzmüller, 


ges war zu Schwatz, wo er in der Schänke mitten unter Bergknappen ſaß, 


und ganz erſtaunlich über den Bergbau ſprach, daß alle Knappen darüber 
Mäuler und Ohren aufſperrten “ N 

„So iſt er wohl ein Bergmann, der auf Entdeckungen ausgeht,“ erwie⸗ 
derte Gamshorn. 

„Nicht doch,“ fiel dieſem der Kuttenberger in die Rede. „Er iſt ein Doc⸗ 
tor.“ Ich habe ihn ſelbſt zu Insbruck bei dem Senſenſchmid getroffen, wo 
er ein junges Mädel in der Kur hatte, wie's die Schwarzmäntel nennen.“ 

„Was fällt Dir ein,“ ſprach Neulichtel. „Du irrſt in der Perſon; ich 
weiß am beſten wer er iſt. Er iſt ein Zauberer, ein Hexenmeiſter. Es find 
noch nicht vierzehn Tage, als ich ihn mitten unter einem Rudel Zigeuner 
im Walde fand, mit denen er ganz friedlich am Feuer ſaß, und ſich mit ihnen 
unterhielt, wie einer von ihresgleichen.“ na 
„Wenn er das iſt,“ erwiederte Georg, „ſo werden wir's hald erfahren.“ 
Mit dieſen Worten ſtand er auf, und näherte ſich mit feinem Trinkkruge dem 

I 


2 


Braunen. 


„Nichts fur ungut, alter Herr,“ redete er dieſen au. „Ich bring' Diva, 
„Gratias!“ erwiederte disſer, und nippte etwas weniges aus dem Kruge. 
„Zum Vergelt hier von dem meinen!“ fuhr er ſodann fort, indem er Georg 
ſeinen Krug darreichte. Hera g i wi 
‚Diefer that einen Zug daraus, gab ihn ſodann zurück, und ſetzte das Ges 
ſpräch folgendermaßen fort: g i i N 
„Wie mir dort ein Kamerad geſagt hat, fo fleigft Du luſtig auf unſern 
Bergen herum.“ . i 
Ja,“ erwiederte der Braune, „Eure Berge ſind ſchön. Habe keine ſchö⸗ 
neren in der Schweiz und in Italien geſehen.“ h 2 
„Nicht wahr,“ ſagte Georg mit innerlicher Freude, „und ſie enthalten 
auch wohl viele edle Metalle?“ f 
„Je nun, man findet wohl Goldadern, auch Goldglätt und goldig Kies⸗ 
erz, ſonſt nur Kupfer, Blei und Queckſilber.“ f ö 
„So biſt Du wohl ein Bergmann, mit Verlaub zu fragen?“ 
„Zuweilen.“ 5 ö i 
„Und gehſt jetzt auf Unterſuchungen aus?“ 5 g 
„Wie man's nimmt,“ antwortete der Braune. „Ich ſehe mich wohl zu⸗ 
weilen nach den Hirſchſchwämmen um, und beobachte die Bäume, wo ſie zwie⸗ 
ſelich ſind, auch die Quellen, ob ſich kein kiesartiger Staub auf ihnen abſetzte 
und wie derlei Observationes mehr in den Bergbüchern angegeben; aber 
Alles nur aus Unterhaltung.“ f 
„Hm, jetzt weißt Du's,“ brummte lachend der Stutzmüller in den Bart. 
Georg aber, den die Antwort nicht ſehr befriedigte, dachte nun mit einem 


Male den Braunen zum Bekenntniß zu bringen, und ſprach: „Da Du ſo 
ein gelehrte Mann biſt, Alter, fo wirft Du mir wohl auch ſagen können, ob 
es wahr iſt, daß es Menſchen giebt, die aus den Händen Anderer, deren 
Schickſal und was ihnen zuſtändig tft, entnehmen können?“ 
„Warum ſollte man das nicht?“ antwortete der Braune. 
iſt voller Wunder, es fehlt nur oft an dem Oculo, fie zu ſehen. 

„So könnteſt Du vielleicht wohl gar ſelbſt “ 

„Ich habe mich mit der Kabale ind Chiromantik lange abgegeben, aus 
Unterhaltung, verſteht ſich, und habe manche Complexion aus den Lineamen⸗ 
ten errathen.“ N 3 rer - 

„Ei, fo ſetze Dich doch an unſern Tiſch,“ rief jetzt der Stutzmüller, „Du 
biſt ein geſelliger Kumpan, und ſolche Leute mag ich gut leiden.“ 

„Setz' Dich zu uns, alter Herr,“ riefen Neulichtel, Gamshorn und Kut⸗ 
tenberger, während Einige aufſtanden und ihm Platz machten. 5 

„Nun meinetwegen,“ ſprach der Braune, ich liebe ebenfalls luſtige Cum⸗ 
panei. Aber ſeht, da kommen noch welche,“ fuhr er lächelnd fort, als er die 
Bauern, die er hinausgefoppt, mit mürriſchen Mienen wieder in die Stube 
treten ſah. „Na habt Ihr keine Batzen mehr gefunden?“ 3 a 

„Du biſt ein loſer Vogel, der uns blos um den Platz geprellt hat,“ ant⸗ 
wortete Einer von ihnen. 2 2 - 

„Es geſchah uns aber recht,“ fagte der Zweite, „warum waren wir fo 
vernagelt, und haben es nicht gleich gemerkt.“ ERS 

„Alter Herr,“ ſprach der Stutzmüller, „wie Du vorhin fagteft, fo kannſt 
Du aus den Händen leſen. Da wir ſo luſtig bei einander ſitzen, fo kannſt 
Du uns wohl ein kleines Kunſtſtückchen zum Beſten geben, dafür will ich Dir 
meine Lagerſtelle im Hinterſtübchen abtreten und heute Nacht hier in der Ger 
meinſtube auf der Straputz vorlieb nehmen. ZIEH 

„Topp, es gilt!“ rief der Braune, „Noch einen Krug Oeter, vom Beſten, 
alter Weinzeiger!“ rief er dem Wirthe zu, „und nun reich” Deine Pfote her.“ 

„Da iſt ſie,“ ſagte der Stutzmüller und reichte ihm die nervige Rechte. 

Der Braune betrachtete fie lange Zeit mit einem ernſthaften Geſichte, fuhr 
mit dem Zeigefinger einige Male über die Linien der Hand hin und wieder, 


„Die Welt 


1 


634 


und ſprach ſodann, indem es die Stirne in gelehrte Falten zog: „Du haſt war rings die Natur, nur aus dem Teiche herauf wirbelten und kräuſelten 
nach den Andeutungen, die ich aus Deiner Hand entnehme, eine lange Lebens- ſich leichte flüchtige, braunröthliche Wolkchen, die ſich tanzend in die Höhe 
linie, jedoch zeigt mir auch die Menſalis, welche hier den Quadrungulus zogen, und in der noch oberhalb dichten Nebelmaſſe verſchwanden. 
berührt, daß Jemand in kurzer Zeit ein Ungemach über Dich bringen wird.“] Starr heftete Niepolt die Blicke auf die ſeltſame Erſcheinung. Amanda 
„Dem Schurken fol ja gleich das Donnerwetter auf den Kopf!” fuhr der aber glitt, wie eine zerknickte Blume, an ihm nieder zur Erde, und lispelte 
Stutzmüller auf. „Und kann man den ſchlechten Kerl nicht eikennen?“ fragte kaum hörbar: > er 


er weiter. 


„Wenn mich dieſe Linie, welche in Form einer Angel durch die Reſtri⸗ 


ctam geht, nicht betrügt,“ erwiederte gelaſſen der Braune, „ſo biſt Du es ſelbſt, 
der ſich jenes Ungemach bereiten wird.“ 

„So iſt es recht!“ brummte der Stutzmüller in den Bart, 
ganze Geſellſchaft in ein unmäßiges Gelächter ausbrach. 

: 2 (FGortſetzung folgt.) 


1 


Die Sonntags⸗Kinder. 
8 Erzählung von C. W. Peſchel. 
ax Gortſetzung.) 
Die erſte Helle des heraufquellenden Tages beleuchtete nur ſchwach erſt 


die Spitze der Lorenzkapelle auf der Rieſenkoppe, als die Geſellſchaft ſich umgewendet, 
zur weitern Reiſe anſchickte, um den Sonnenaufgang auf der Koppe zu war. 


ſehen; aber ein dichter ſchwarzer Nebel hatte ſich rings, wie ein Leichentuch, 
auf die Berge und in die Shäler gezogen, und man verſprach ſich keinen hei 
tern Tag. Die Nordländer beſchloſſen daher, zurückzubleiben, und Amanda 
bat ihren Vater, ihr die Beſteigung der Rieſenkoppe zu erlaſſen, weil fie ſich 
zu ermattet fühle, und keinen Genuß verſpräche. Der Vater lachte, und 
nachdem er noch einige plumpe Späße, die fie erröthen machten, der jubeln: 
den Geſellſchaft in Hinſicht auf feine Tochter zum Beſten gegeben hatte, 
ertheilte er ihr ohne Bedenken die Erlaubniß, und beſtellte ſie in die 
Wieſenbaude. GE ; 

Der Schwarm entfernte ſich, und bald verbarg fie der Nebel den Nach⸗ 
ſchauenden. N N 5 

Niepolt forderte die Geliebte zu einem Spaziergange auf der Wieſe auf. 
Amanda ſchwankte; ſie fühlte das Unſchickliche, Gefährliche, mit einem jungen 
Manne allein zu gehen, und nahm den immer ſtärker werdenden Nebel zum 
Vorwande, in welchem ein Spaziergang weder Vergnügen machen, noch 
ihrer Geſundheit zuträglich ſein könnte. Niepolt, der, unbelauſcht, Amanden 
feine Liebe erklären wollte, bat, und nach kurzem Ueberlegen gab fir nach. 
Kraft hatte ſich ſchlafen gelegt. ; 0 5 a 

„Was müſſen Sie von mir denken,“ ſo begann ſie jetzt, als ſie weit 
genug von der Wieſenbaude entfernt waren, um nicht gehört zu werden; 
„daß ich, wie eine gemeine Dirne, nach einer kurzen Bekanntſchaft Ihnen 
Ihren ſonderbaren Wunſch willfahre, aber mein undegrängtes Vertrauen zu 
Ihrer Rechtlichkeit läßt mich nichts Böſes ahnen, und es iſt mir fo wohl⸗ 
thätig, wenn ich, die namenlos Verlaſſene, Jemanden finde, dem ich nicht ſo 

anz gleichgültig zu ſein ſcheine.“ Ar ; 

= „Sie aer eien Vater, der das erſte Recht auf ihr Vertrauen hat.“ 

Ein tiefer Seufzer drängte ſich aus ihrer zuſammengepreßten Bruſt, und 
mit zitternder Stimme erwiederte ſie: „Vater? ich habe keinen Vater!“ 

„Wohl habe ich bemerkt, daß Sie der Vater weder verſteht, noch zu 
ſchätzen weiß.“ a 5 2 a 

„Er iſt ein roher Mann und meine gute fromme Mutter todt!“ Thrä⸗ 
nen entſtürzten ihren Augen. 8 

„Sie ſind nicht glücklich!? — 

„Unglücklicher, als irgend ein Menſch.“ 

„Ich nehme den lebhafteſten Antheil; wenn —“ ; 
„Ich muß ſchweigen, ein mir abgenöihigter Schwur bindet meine Zunge.“ 
„Reden Sie offen! Abgedrungene Schwüre binden nicht.“ N 
„Binden nicht!“ ſagte Amande nachdenkend, drückte des Freundes Hand: 
amd Thränen traten in ihre Augen. Eine lange Pauſe. Endlich ermannte 
ſie ſich, und ſagte mit tiefem Ernſt: 8 8 

„Sie fordern viel, ſehr viel! Aber ich weiß es nicht, welch ein Zauber 
mich umſtrickt hält, daß ich Ihnen die dichteſten Falten meines Herzens ent; 
ſchleiern muß. Vielleicht ſind Sie mir zum Erlöſer beſtimmt; aber meine 
Erzählung wird unvermerkt den Geiſt der Freude und des Scherzes aus 
Ihrer Phantaſie auf immer verbannen. Sie werden Gräßliches hören. 
Hu! wie ſie da vor mir ſtehen, die Geſpenſter meiner Vergangenheit, und 
noch einmal ihre Gewänder in die gluthrothen Farben der Hölle tauchen, 
Wohlan! ich will mir Muth faſſen! Es feil-— Der Böſewicht, den ich, 
durch ein empörendes Verhängniß gezwungen, meinen Vater nennen muß, 


iſt nicht mein —“ Ein pfeifender ſchneidender Nordoſtwind erhob ſich plötz⸗ zum ſchnellen Trocknen 


lich, wie eine zerſtörende Windsbraut, und zerriß die Locken des Mädchens, 
daß ſie, mit der Anordnung derſelben beſchäftigt, ihre angefangene Erzäh⸗ 
lung unterbrechen mußte. Wie die aufgepeitſchten Wellen eines empörten 
Meeres wurden die lichten Nebelwolken auseinander getrieben, ſchichteten ſich 
in und aufeinander, und das Paar ſtand in wolkenloſem Raume. 

Aber wer ſchildert ihr Entſetzen, als fie, nicht zehn Schritte vor ſich, einen 
Sarg mit den weiß aufgetragenen Inſignien der Sterblichkeit auf der grünen 
Erde ſtehen ſahen. Hinter dem Sarge lagen in einer kleinen Entfernung 
die gigantiſchen Granitwände des ſchwarzen Teiches; ſtill und ſchweigend 
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„Ich habe gefündigt; ich wollte meinen Schwur brechen!“ vs 

Vor Angſt beugte ſich der Nordländer nieder, hob die Geliebte auf, und 
ſchloß fie mit der innigſten Theilnahme in feine Arme. Mit ſcheuen irren 
Blicken ſtarrte Amanda nach der Gegend hin, wo der Sarg ſtand, allein 


während die Sarg und ſchwarzer Teich waren ihrem Auge entſchwunden; denn der 


Nebel, dichter als vorher, umgab ſie wieder, und nicht drei Schritte vor ſich 


konnte fie die eingeſchleierten Gegenſtände exkennen, . 
f „wollen wir die Sache nicht näher 


„Sonderbar!“ rief der Fremde, 
unterſuchen?“ re * 

„Nein! nein!“ ſchrie Amanda heftig, „nicht dahin! wenn Sie mich lieb 
haben! Ach! es iſt nichts Natürliches, ich könnte mehr ſagen, aber ich muß 
ſchweigen!“ i 8 

Wer könnte ein harmloſes liebes Geſchöpf der Todesangſt Preis geben. 


Der Weg ward nach der Wieſenbaude zurückgenommen. Die Geſellſchaft 


war ſchon zurück, denn auch ſie hatte auf dem halben Wege ſich wieder 
weil der Nebel dichter wurde, und keine Ausſicht zu erwarten 
Amanda's Vater übertzäufte das Mädchen mit den pöbelhafteſten, 
ungezogendſten Vorwürfen, die von einer Rohheit zeigten, welche nur dem 
Ungebuüͤdetſten eigen fein kann. Niepolt wollte ſprechen; ein bitterer Wink 
der Geliebten verſchloß ihm den Mund; und als nach einer Stunde die 
Geſellſchaft den Rückweg nach Schmiedeberg einſchlug, begleiteten ſie die 
Nordländer, und Niepolt war feſt entſchloſſen, Amanda's Spar fo lange zu 
verfolgen, bis er Gelegenheit gefunden hätte, ſie den Klauen ihres Peinigers 
zu entreißen. : 
(Fortſetzung folgt. 


Beobachtungen. a 


Die wichtigſten Erfindungen der Deutſchen, 
Franzoſen, Italiener und Holländer, mit einer 
kurzen Vergleichung des Erfindungsgeiſtes 

f dieſer Nationen. And 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 
a Die Franzoſen. 
Es iſt fehr charakteriſtiſch, daß wir die Erfindungen der 
Putz und Staat anfangen müſſen: 


3 2 


Stanzofen mit 


Anna Sorel (fie ſtarb 1450) war die Erfinderin, Ebelgeſteine gefaßt 
als Schmuck zu tragen. 5 

Im Jahr 1449 trug Karl VII. bei feinem Einzuge zu Rouen den 
erſten Filzhut — welche man in Frankreich erfunden hatte, 

1588 bediente ſich Thonet Arbeau, ein Tanzmeiſter, zuerſt der Cho⸗ 
regraphie. a ä N 

1616 erfand Brod aus Lothringen das Prägewerk bei den Münzen, 

1644 fing man in Marſeille an, Kaffee zu verkaufen, und fo den Grund 
zu der allgemeinen Conſumtion des Kaffke's zu legen. 

1630 wurden von le Sauvage in Paris die Miethwagen erfunden. 
Et wohnte im hötel S. fiacre — wovon die Miethwagen den Namen der 
Fiakers erhielten. i ; 


1654 erfand Jacquin die unächten Perlen. 

1657 erfand Ton zu Paris die Lotterie. 5 

1738 zeigte Vaͤucanſon zuerſt die von ihm erfundenen Automaten in 
Paris.“) 5 

1783 erfand Saußure den Wärmeſammler. Fee 

1783 erfanden die Gebrüder Montgolfier den Luftball. Der erſte 
öffentliche Verſuch wurde den öten Jan. zu Annonay gemacht. Die erſte 
Luftreiſe machte Pilatre de Rozier am 21ten Nov. mit verdünnter 
Luft. Charles und Robert bedienten ſich zunerſt ber brennbaren 
Luft, und machten damit den Iſten Dec. ihre erſte Reiſe. 1785 erfand 
Blanchard den Fallſchirm. a . 

1724 erfand der Bürger Chappe den Telegraphen. 

1800 erfand Leon zu Paris die Thermolampe. 2 

1802 erfand Michiels zu Paris die neuen Reverberen oder Strahl 
ſpiegel. Ingleichen erfand in dieſem Jahre Pochans einen Vendilator 
en der Wäſche und Montu einen Klangmeſſer. 

Vergleicht man dieſe Erfindungen der Franzoſen mit den Erfindungen 
der Deulſchen, fo wird ſich ein großer Unterſchied zeigen; und die deutſchen 


Erfindungen behaupten in Hinſicht ihrer Wichtigkeu für das Leben, für Wiſ⸗ 


ſenſchaften und Künſte, einen großen Vorzug. Der einzige Luftball tagt 
unter allen Erfindungen der Franzoſen hervor, da er unter allen neuern Erz 


) Diefe hewundernswürdigen Automaten, namlich ein Flötenbläſer, eine Ente, die 
alle Bewegungen des Lebens nachahmt, und einen Querpfeifer, der zugleich die Trommel 
ſchlaͤgt, beſitzt jezt der Horath Beireis in Helmſtädt. f Ai 
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findungen unſtreitig den erſten Platz behauptet; doch wird} Montgolfiers 
Verdienſt dadurch um vieles vermindert, daß die Entdeckung alles zu ſeiner 
Entdeckung leitenden Präliminarien dem Engländer Prieſtley gehört. ° 
Die Italiener. 2 
Den Gebrauch der Glocken zur Zufammenberufung der Gemeinen zum 
Gottesdienſt erfand um's Jahr 440 der Biſchof Paulin zu Nola. 
Inm Jahr 586 legte Beliſar, als er in Rom belagert wurde, die erſten 
Schiffmühlen an. 5 
L 1026 erfand der Mönch Guido, oder erweiterte vielmehr die mu ſi⸗ 
kaliſche Scala. Er erfand die Linien, Schlüſſel und Punkte und 
die Solmiſation. 8 
Ums Jahr 1270, vielleicht ſchon früher, ſcheinen in Italien die Brillen 
erfunden zu fein. Als wahrſcheinlichen Erfinder giebt man den Salvino 
Degli Armali an, welcher 1317 ſtarb. 
Um eben dieſe Zeit ſcheinen in Venedig die Glasſpiegel erfunden zu 
Man hatte ſich bis dahin der Metallſpiegel bedient. 
— 1300 entdeckte Ruccelai in Florenz die färbende Kraft der Or⸗ 
ſeille, die ſchon den Alten bekannt geweſen war. 5 
130 2Lerfand Flavio Gioja von Melfi den Compaß. Man hatte 
ſich zwar ſchon des Magnets zur Direction der Schiffe bedient, aber ſehr 
unvollkommen, indem man ihn an einem Stückchen Holz befeſtigt, auf dem 
Waſſer ſchwimmen ließ. 

Ob die Erfindung des Papiers aus Lumpen den Italienern gehört, 
iſt zweifelhaft; doch war die erſte Papiermühle, deren in der Geſchichte 
erwähnt wird, im Jahre 1340 bei dem Schloſſe Fabriano in der Mark 
Ancona. f | 

Im Jahr 1344 ſtellte man in Padua die erſte Stadtuhrauf, Die zweite 
errichtete man 1356 zu Bologna, die dritte 1368 zu Breslau. 
In der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts ſcheinen auch in Oberitalien 
die . ſteine erfunden zu ſein. 
— 1 
Glafur. 
1423 legte man in Venedig die erſte Tuarantaineanſtalt an. 
N 1464 legte man zu Perugia zur Steurung des Wuchers das er 
Leihaus an. ö 


ſein 


| 
| 


20 erfand wahrſcheinlich Luca della Robia di 


e Malerei auf 


fe 


die Doppelbuchhaltung und die Algebra, welche er von den Arabern 
erlernt hatte. $ 


In der Mitte dieſes Jahrhunderts erfand man bei der Kupferſtecherei die N 


| 


— 1494 lehrte der Mönch Lucas von Vorgo San Sepolcro zuerſt 


5 a f 
1583 erfand Galilei die Pendul. 

1586 erfand derſelbe die Hydroſtatiſche Waage. 
1594 nahm in Italien die ernſthafte Oper ihren Anfa 
— 1597 wurde die komiſche Oper eingeführt. 

— 1602 erfand Viadana den Generalbaß. 

— 1624 erfand Galilei das Mikroſkoß. 
—1643erfand Evangeliſta Torricelli zu Florenz das Baro 
— 1775 erfand Alexander Volta 
ſeiner jetzigen Einrichtung. 

— 1783 erfand Volta den Conſator der Electricität. 

— 1791 enideckte Aloys Galvanie den Metallreiz auf die Nerven 
(Galvanismus). . a : 5 

— 180 U entdeckte Piazzi zu Palermo die Ceres. 

Offenbar zeichnen ſich die Italiener in ihren Erfindungen vor den Fran⸗ 
zofen aus, und beweifen dadurch, daß ihr Land die Wiege der neueren Kul⸗ 
tur war. Der Handel und mit ihm der bürgerliche Wohlſtand führt zum 
Luxus und — der Bearbeitung aller Künſte, die das Leben verſchönern. 
Daher hat ſowohl der Handel als die Kunſt, ihre wichtigſten Entdeckungen 
Italien zu danken. 


ng. 


i 1 meter. 4 
zu Pavia das Electrophor nach 


Lokales. 


Das Modell. 


Die K. Reſidenzſtadt Wien wird noch bis zum 10. d. M. aufgeſtellt blei⸗ 
ben und von nun auch des Abends bei effektvoller Beleuchtung zu ſehen 
ein. Da es einen wirklichen Kunſtwerth beſitzt, und der Beſchauer eine 
vollkommne Befriedigung mit ſich hinwegnimmt, ſo machen wir alle diejeni⸗ 
gen, welche die Hauptſtadt der öſterreichiſchen Monarchie entweder ſchon 
beſucht haben oder doch noch beſuchen gedenken, auf dieſe Verlängerung dieſer 
Ausſtellung mit um ſo größeren Vergnügen aufmerkſam, als man außer der 
außerordentlich gelungenen plaſtiſchen Anſicht jener Metropole an Herrn 
Gundermann auch den trefflichſten Cicerone hat, den man finden kann. R. 


Miseelte. 


Als im Jahr 1564 die erſte Kutſche in London erſchien, hielt fie das 


‚Hammer: oder Poncearbeit. Die älteſten Blätter find von Girolamo Volk für das Nachbild eines chineſiſchen Götzentempels, worin man den 
Facivoli 1560. 5 f 5 Teufel anbete. 5 i : 2 
Im Jahr 1523 entftand zu Florenz die erſte Seeaſſecuranz. ; RE f f 
| — 1537 ward Andreas Bef alius zu Padua der erſte Lehrer der Auflöſung des Räthfels in Nr. 158 d. Bl.: „Nichts.“ 4 
Anatomie des menſchlichen Körpers. el 5 N 3 f 
: i a f Tag Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Krankheit Alter. 
f Todtenliſte | Ina 2 n 
% | Sep N — 
Vom 25. Septbr. bis 2. Oktober 1847 find in Breslau als verſtorben angemeldet: 64 Perſo⸗ 27, Zimmergeſ. E. Hagemann kath. Alterſchwäche . 468 
nen (36 männl. 28 weibl.) Darunter find todigeboren 113 unter t Jahre 155 von 1 — 5 1 unehl S . ed. Rührt ER 3 7— 
Jahren 83 von 5 — 10 Jahren 03 von 10 — 20 Jahren 6; von 20 bis 30 Jahren 103 Tagarb. C. Schmetta ev. Steckfluß . 62 
von 30 — 40 Jahren 43 von 40 — 50 Jahren 45 von 50 — 60 Jahren 23 von 60 Handlungslehrling H. Peukert... .. ev. Lungenlaͤhmung . 18 7. 
70 Fahren 8; von 70 — 80 Jahren 73 von 80 — 90 Jahren 0; von 90 — 100 Dr. phil. G. Schneiderreit .... ev. Zehrſiebe 5 
Jahren 0. 5 8 d. Barbier A. Thierſch SS. ev. Beuſtentzuͤndung — 2— 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: I aneh s rear 555 ev. Durchfall — 1 .— 
In dem allgemeinen Krankenhofpital..... 16 Pflanzgartner⸗Wtw. E. Wohlfahrt... ev. Alterſchwaͤche .. 78 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . .. 3 Nätherin B. Buhl. kath. Lungenſchwindſucht 27 — 
In dem Hofpilal der Barmherz. Brüder.. 2 d. Einnehmer N. Handſchke . kath. Schlag fluß > 
In der Gefangen Kranken: Anttalt....... 0 Uhrmacher Wiw. A. Wiesner... . kath. Alterſchwaäche . 10 
5 Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe. 2 > Auneher⸗S8S8 kath. Auszehrung u. Krämpfe. 1 — 6 
5 a NE AB H0SDHRUES: 9 5 RE ER kath. |Alterfchhoäche. .....:....171 — 1 - 
0 585 15 Schneider⸗Wiw. C. Holzhaa rr ev. Rippenbruch BER 73—— 
Tag. Fra 7 1 7 5 deer 1755 Krankheit. aller: Tagarb. W. Scholz ev Lungenſchwindſucht... 69 —| — 
5 ar gion. 5 ; M T Erbſaß G. Stehr I ev Schwindfuht.......... 27—— 
Sep - N 5 a * d. Wildprethdl. 3. Pudler &......r. „ev. Kramofe . — 3114 
23. b. Haushlt. A. Wolff S. kath. Rühr . — 13 29. Barbiergeſ. F. Stille ev. Herzbeutelwaſſerſucht ... 24 — 
24. d. Kretſchmer P. Heinrich S. ev. Kraͤmpffe 16 d. Fagarb. C. Henſel Fr che Lungenſchwind ſucht 47 —— 
i eb Krämpfe 3 — Lohndiener C. Lange ev Lungenſchwindſucht 49 — — 
Lohnbrauer C. Pohl. ev. Org. Herzleiden — — d. Wachtmſtr. J. Gohl Fr kuth. Nerdenſchlag 4... „654 pen 
Hofrath B. Kiſtmacher . ref, Entkraͤftung g Ze Tagarb. Wtw. J. Kirſchſtein ev. Magenkrebs... Een 68 —— 
SER ref erde Elsner kath. Waſſerſuch e — — Dienſtmädchen R. Kittlau ... ...... ... ev. gaſtr. nerv. Fieber... . . 21 — 
22 Piller. ev. Verſchleimung . 414 Dienſtmadchen R. Ludwig.... .. kath. gaſtr. nerv. Fieber... 4 —— 
ö d. Schneidergeſ. F. Hoffmann SSS ung Lebensſchwäche . —— Schneidergeſ. E. Lehmann —7*ͤ * ev. Gehirnſchlag Wa 
| d. Schriftſetzer P. Appolt S — ev. Lungenlaͤhmungg | 8i4 d. Maurergeſ. A. Krautwurſt T...... .. ev. Abzehrung EEE 2 — 
Maurer geſ. J. Ludwig kath. Hautwaſſerſucht 37 — d. Tagarb. E, Noſſmann . nrsen ev. Abzehrung 5 
Niemergeſ J. Key ev. Abdominal⸗Typhus .... 26 — 30. d. Schneidergeſ. A. Groß T...... 5 kath. Krampfer 14 — 
| Schubmacher C. Greuli hh ev. nerv. Fieber 11 — d. Poſtbeamten O. Theinert S.... = chrk. Rrämvfe 11 
| Tagarb. C. Schneider ev. Alterſchwäche 4 — — Tagarb. C. Fronſchek .... ev. Lungenſchwindſucht x 66 — 5 
LUNEHELIS. e ei ie] ED Främpfe — 1114| d. Töpfer B. Poehle T.. ev, Lungenſchlag 11 — 
d. Landratha D. Promnig ..... ev. |Nervenfieber ..... 32 — 17 Wiw. H. Zuͤlzer 44 | jüd. Lungenfkropbel. »- ... .. 70 —— 
d. Tagarb. Th. Kroker Fe. „ kath.[ Brand 62 —-— Dienſtmädchen E. Heider F ev. Unterleibs⸗Typhus SER 20 —— 
26. Mühlenbauerwiw. M. Zimmermann.... kath. Lungenſchwindſucht 64 — Schneidergeſ. A. Dorfe „ev. Unterleibsentzündung. . . 39 
N e ee 8 ev. Leberleiden 8 5 5 7 Su Maurerlehrling K. Deter ev. Nerv. Fieber 2 
1 d. Chirurgus C. Rohrdorf S. ev. Zehr fieber — — 2 1 Ä = * 
1 d. Mm eee e 8 end BR 11— — 1. d. Vermeſſ.⸗Reviſor 9. Moͤbius S eb. Gehirnwaſſerſucht . 
unehl !! ee e „ev. Auszehrung — 114 Gefreit. J. Fulnitek FREE EN kath. Darmentklindung” «==... 
d. A. Pfitz aer 3 eee ee Durchfall . — —114 Musketier G. Kleinert... ev. Nervenfleben =... 
e unehel . ea eampffe ae — 18 Dienſtmädchen H. Wolf. . .. ev. Entbiadungsfolgen . . 28 
d. Unteroffizier K. Welner S chrk. Uunterleibszehrſieber — 2 2 d. Exekutor R. Parlow S.. sel 9. Sehrſiebe rn 54 


7 


1 


Theater „Repertoire. 


Dienftag den 5. Oktober: „Siebentes 


Konzert der Geſchwiſter Neruda.“ 


5 Preußiſche National⸗ Verſicherungsgeſell⸗ 


Gläzer Tonnen: Butter 
erhielt wieder einen Transport und em⸗ 
ꝓfiehlt ſolche im Ganzen und Einzelnen 
A. Haym, Schuhbrücke Nr. 13 

e eim Kellern 


Goldberger Brot⸗Niederlage befin⸗ 
det ſich a 8 f ‘ 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 

in 4 Löwen. 


Schmiedebrücke Nr. 22 im Vorder⸗ 
hauſe iſt eine Schlafſtelle bald zu 
- S 


beziehen. 
tolz. 


Ich wohne jest Alte⸗Taſchenſtra 
Nr. X 5 i 5 
G. Ritter jun., | 
praktiſcher Wundarzt. | 
Ein Knabe, der die Tifherprofefjion er⸗ 
lernen will, kann ſich melden Sieben⸗ 
hubener⸗Straße Nr. 1. 


„ ͤœ—FT—ʃß ͤ¹˙m—n —?́?⸗ 
= \ 


3 


a i j 
Mädchen, welche das Putzmachen zu er⸗ 


lernen wünſchen, werden bald angenommen 
Schmiedebrücke Nr. 66 eine Stiege. 


Ein paar Schlafſtellen find zu vermiethen 
und konnen gleich bezogen werden Schmie⸗ 
debrücke Nr. 9 drei Stiegen hinten⸗ 
heraus. RER, RE 


— 


Wohnungs⸗Veränderung⸗ 


Einem hochverehrendem Publikum die er⸗ 
geb ene Anzeige, daß meine Buchbinderei ſich 
nicht mebr Funkernſtraße Nr. 2, fondern 
Wiſchofsſtraße Nr. 7 befindet. 

Breslau, den 3. Oktober 1847. 

8 5 F. Müller. 


St. Petersburg. 
Das koloſſale Rundgmälde iſt nur bis 


Morgen den 6. d. M. mit herabge⸗ 
ſetztem Preiſe zu ſehen a Perſon 24 Sgr. 


und Bergen und die zweckmäßig verwendeten Rettungskoſten. 
bis zu ſieben Jahren bei feſten, aber mäßigen Prämien geſchloſſen werden. 


n 


66 


* 


IH 


 Fener-WVerfiherung. 
ſchaft in Stettin, 


genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 


egründet auf ein Kapital von 


31. Oktober 1845, 


Die Geſellſchaft übernimmt, mit wenig Ausnahmen, Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf alle bewegliche 
und unbewegliche Gegenſtände, welche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden können. Die Garantie 


das Zerſtören und Verderben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem Ausräumen 
Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit 
Nachzahlungen werden niemals gefordert. 


. Bei den höchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfond, wie ihn keine andere 
deutſche Aſſekuranz Compagnie größer beſitzt, kann ich ſie allen Verſicherungsſuchenden mit wahrer Ueberzeugung 


zur Benutzung empfehlen. i 5 1 1285 
Antrag⸗Schemas werden auf meinem Bureau, Ning Nr 10 und 11 hierſelbſt; ferner 
von Herrn E. G. Zehge in Bolkenhain, 


don Herrn T. T. Heinze in Brieg, 
„„ Friedrieb Löffler in Schweidnitz, F. F. Gerlach in Bunzlau, 


77 „% „ 

„ „ F. W. Schnuppe in Liegnitz, „ „Anton Krammarczik in Ratibor, 
„ „ R. E. Jungnickelin Gr. Glogau, „ „, Jacob Epſtein in Guttentag, 

„ „ẽ Ew. Jul. Franke in Freiſtadt, „ „ Auguſt Raue in Schömberg, 


„ „Friedr. John in Warmbrunn, . 5 
gratis ausgegeben, und jede zu wünſchende Anleitung zur Aufnahme bereitwillig ertheilt. 
Breslau, im Oktober 1847. f 


1 


20 Von einer mehrjährigen Reife zu & 
25 rückgekehrt, habe ich mich am hieſigen 8 

Platze als Lehrer des Fluͤgel⸗ & 
® fpiels und Geſanges niedergelaſſen, 5 
85 und empfehle mich den geehrten Fa⸗ = 
g. mitten zur gefältigen Beachtung, ins c@ 

dem ich den Untrrricht nach einer 88 


Noch einmal Wien, 


Der Schauplatz iſt in dem Saale des Tempelgartens von früh 8 Uhr bis 
Abends 6 Uhr; von 6 bis 8 Uhr bei beſonders effektvoller Beleuchtung. 
Entrée 2 Sgr. Um geneigten Beſuch bittet 


in eigenthümlichen und faßlichen E. Guudermann. 
® Methode ertheile, wodurch es Anfän⸗ 60 = er 5 er N 
gen ſowohl als auch ſchon Geübteren 88 BE n 5 8 
fehr leicht wird, in kürzerer Zeit & Das größte Lager von Damenartikel in Lama, Neapolitain, halbwollene 
9 \ 


® 


und wollene Stoffe von 53 Rthlr. an, Bournuſſe und waktirte Ueberzieh⸗ 

& töde von 7 Rthlr. gut und fauber, empfiehlt das Kleid ermagazin 

83 | Salomon Mrons Wittwe, 
1 Albrechtsſtraße Nr. 11 neben der Königlichen Bank. 


den erwünſchten Zweck zu eryeichen, 
® als durch die gewoͤhnliche Unterrichts⸗ 
Methode erzielt werden könnte. Durch 
mäßiges Honorar verſchaffe ich auch 
& weniger demittelten Familien Gele: 
8 genheit, den Kindern Unterricht er 
® theilen zu laſſen. 5 

5 Weine Wohnung iſt Nikolai⸗ 

fir 


Verloren. > 5 
Sonnabend Abend iſt ein Buch eines „Neuen Leſezirkels“ wahrſcheinlich 


} aße Nr. 71,1 Treppe hoch, bei ® N 
a, Herrn Secchi. 5 & auf der Nikolaiſtraße verloren gegangen. Der Finder wird dringend 
Eugen Alois Wiener. & erſucht, daſſelbe Nikolaiſtraße Nr. 13 (gelbe Marie) eine Treppe hoch gegen 


eine angemeſſene Belohnung baldigft abgeben zu wollen. 


J. Lexa. . = — 
Te ern Geſchäfts⸗Lokal⸗Verlegung. 
. „ e Die Grüneicher Aae ſo wie 


au Einem hochgeehrten Publikum die 
5. Oktober der erſte Tanz⸗Curſus begi 


fung, Große Groſchengaſſe Nr. 1 Laurette Gebauer, Tanzlehrerin. 


Die Butterhandlung von B 


bat wiederum große Transporte ganz friſcher, kerniger Glatzer Gebirgs⸗ MR a G 
butter empfangen, empfiehlt und verkauft ſolche im Ganzen als auch in; N 
einzelnen kleinen Fäßchen zu möglichſt billigen Preiſen. 


Stroh⸗ und Borten⸗Hüte 
werden ſchwarz, braun und grau gefärbt, auch können anſtändige Mädchen, 
welche das Putzmachen erlernen wollen, ſich melden, bei | 


E. N. Laffert, 


Ring No. 34, und in der Bude am Ringe, dem goldnen 


8 
Gsssssesewescesee | 


ganz ergebenfte Anzeige, daß mit dem 
unt. Dſs Nähere in meiner Behau⸗ 


die Glas⸗Handlung 


von 2 , 


Hertel und Warmbrunn 


iſt jetzt Ohlaner⸗Straße Nr. 44, der Ohlauer-Thor⸗Wache ſchräg | über. 


Eine Stellmacher⸗Werkſtatt 


jährliche Miethe für 75 Rthlr. 


mit Wohnung und vielem Holzgelaß iſt für eine 
Ftiedrich⸗Wilhelmſtraße im goldenen ; 
ten o. zu vermiethen. Das Nähere ift Reuſcheſtraßße Nr. 45 in der 


ſtube zu erfragen. ER 
utes Brot 


Reuſcheſtraße in den drei Mohren im Hofe rechts. 


Baum gegenüber. 


5 A 
erger, Biſchofsſtraße Nr. 8 im Keller, 


2 


Wluſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Aibrechis⸗ Steabe N 0? „ zt A: Ai 


= — — 
e 
2 l 


. 


* . 0 1 


Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 


Die Rawitſcher, Gnadenfteier und 


der Geſellſchaft beſchränkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern umfaßt auch 


H. Fretzdorf, General⸗Agent. 


Schwerdt bald oder zu Weina h 
Gaſt 


aber für ganz beſtimmt bis Sonntag den 10. Oktober zum Allerleßtenmal!® 


